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Der DJI-Kinderbetreuungsreport 2025 

Der jährlich erscheinende „DJI-Kinderbetreuungsreport“ enthält aktuelle und ver-

tiefte Befunde zum Themenspektrum Nutzung und Bedarf an frühkindlicher und 

außerunterrichtlicher Bildung, Betreuung und Erziehung (FBBE und BBE) in 

Deutschland. Die Reihe umfasst sowohl feste als auch wechselnde thematische Stu-

dien. Zu den Kernthemen, die jedes Jahr enthalten sind, gehören die Inanspruch-

nahme von Angeboten, der Bedarf der Eltern sowie die gewünschten und genutzten 

Betreuungsumfänge. Ebenso fester Bestandteil der Reihe sind aktualisierte Infor-

mationen zum methodischen Hintergrund, den erhobenen Daten, dem Feldverlauf 

und dem Studiendesign. In der Ausgabe 2025 werden darüber hinaus folgende The-

men behandelt: die prospektiven Bedarfe von Eltern von Vorschulkindern, die Ver-

lässlichkeit der Angebote, die Anmeldung und Buchung, die Wege zur Kindertages-

betreuung und regionale Einflussfaktoren sowie die Vereinbarkeit von Familie und 

Beruf. 

Die berichteten Befunde basieren auf Auswertungen der „DJI-Kinderbetreuungs-

studie“ (KiBS). Diese wird seit 2016 am Deutschen Jugendinstitut (DJI) durchge-

führt. KiBS liefert jährlich zentrale Indikatoren und Kennzahlen für die Sozialbe-

richterstattung zur Betreuungssituation und den elterlichen Bedarfen. Betrachtet 

werden Kinder in drei Altersgruppen: Kinder unter drei Jahren (U3), Kinder von 

drei Jahren bis zum Schuleintritt (U6) und Grundschulkinder bis einschließlich zehn 

Jahre (GS). Die KiBS-Daten dienen gemeinsam mit den amtlichen Beteiligungsquo-

ten als wichtiges Instrument, um den Platzausbau im System zu dokumentieren, 

mögliche Angebotslücken zu identifizieren und Handlungserfordernisse abzuleiten. 

KiBS-Daten fließen unter anderem in die Evaluation des Ganztagsförderungsgeset-

zes (GaFöG) und des Dritten Gesetzes zur Weiterentwicklung der Qualität und zur 

Teilhabe in der Kindertagesbetreuung (KiTa-Qualitätsgesetz) ein. Zudem werden 

Ergebnisse aus KiBS in der jährlich vom Bundesministerium für Bildung, Familie, 

Senioren, Frauen und Jugend (BMBFSFJ) herausgegebenen Broschüre „Kinderta-

gesbetreuung Kompakt“, dem nationalen Bildungsbericht und dem Familienbericht 

publiziert. 

Mit jährlich rund 33.000 befragten Eltern ist KiBS die größte Studie Deutschlands 

zum Thema Kinderbetreuung. Die Daten sind dabei sowohl auf Bundes- als auch 

auf Länderebene repräsentativ. Zudem können mit KiBS aktuelle gesellschaftliche 

und politische Entwicklungen (etwa Schließzeiten von Angeboten vor dem Hinter-

grund des Fachkräftemangels) im Rahmen von Ergänzungsmodulen oder Zusatz-

studien untersucht werden. Als Panelstudie ermöglicht KiBS neben Trend- auch 

Längsschnittanalysen. 
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Einleitung 

Bei der DJI-Kinderbetreuungsstudie (KiBS) handelt es sich um ein im Laufe der 

Zeit gewachsenes Projekt. Obwohl das grundlegende Vorgehen des Projekts kon-

stant blieb, war dessen Zuschnitt immer wieder Änderungen unterworfen. Diese 

Änderungen spiegeln sich auch in der Datenerhebung wider. So variieren beispiels-

weise der Umfang des Fragebogens und die abgefragten Themen, die Anteile der 

verschiedenen Erhebungsmethoden, die Grundgesamtheit sowie die Stichproben-

ziehung und die Zielgrößen bestimmter Befragtengruppen. 

Die Datenerhebung folgt dabei mehreren Prämissen: Die Daten sollen möglichst 

repräsentativ für erstens die gesamte Bundesrepublik, zweitens die einzelnen Bun-

desländer, drittens die untersuchten Altersgruppen und viertens bei Kindern vor der 

Einschulung auch für die einzelnen Altersjahre sein. Zu diesem Zweck kommen im 

Nachgang der Erhebung auch Gewichtungsverfahren zum Einsatz. 

Der vorliegende Text beschreibt vor dem Hintergrund der historischen Entwick-

lung von KiBS, auf welche Weise die Datenerhebung 2024 vorbereitet und durch-

geführt wurde, wie danach mit den vom für die Erhebung beauftragten Institut ge-

lieferten Daten verfahren wurde und welche Änderungen es im Vergleich zum Vor-

jahr gab. Damit wird ein Einblick in die Methodik von KiBS gegeben, die im Er-

gebnis die Grundlage für die weiteren inhaltlichen Auswertungen darstellt.  

Da das methodische Vorgehen zwar im Kern stets dasselbe ist, wegen seiner großen 

Bedeutung aber trotzdem für jedes Erhebungsjahr dargestellt werden soll, sind ei-

nige Teile dieses Heftes – abgesehen von der Aktualisierung von Häufigkeiten und 

Anteilswerten – weitgehend deckungsgleich mit dem entsprechenden Abschnitt des 

Vorjahres. Dennoch gibt es durch die jährlich wechselnde Schwerpunktsetzung in 

vielen Kapiteln auch neue Informationen, beispielsweise zu Zeitverläufen oder me-

thodischen Veränderungen, die für diese oder ab dieser Welle gelten. 

Hintergrund der Studie und ihre Vorläufer 

Die Kindertagesbetreuung in Deutschland wurde in den letzten Jahrzehnten schritt-

weise stark ausgebaut, wobei sowohl quantitative als auch qualitative Aspekte in den 

Blick genommen wurden. 

So wurde ab 1996 mit Inkrafttreten des Rechtsanspruchs auf Betreuung zunächst 

der Ausbau für Kinder ab drei Jahren bis zum Schuleintritt forciert. Für ein- und 

zweijährige Kinder gilt der Rechtsanspruch auf Betreuung in einer Kindertagesein-

richtung oder Tagespflege dagegen seit 2013. Für den Primarbereich wurde ein An-

spruch auf ganztägige Bildung und Betreuung durch die Verabschiedung des Ganz-

tagsförderungsgesetzes (GaFöG) im September 2021 geregelt. Dieses sieht die stu-

fenweise Einführung eines bundesweiten Rechtsanspruchs für Grundschulkinder 

auf einen Platz im Ganztag ab 2026 vor. Auch für diese beiden Altersgruppen wird 

und wurde das Angebot an Plätzen im Zuge der Rechtsansprüche deutlich ausge-

weitet. 
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Zum anderen werden Maßnahmen zur Weiterentwicklung der Qualität und zur Ver-

besserung der Teilhabe in der Kindertagesbetreuung ergriffen. Die Basis dafür bil-

dete zunächst das Gesetz zur Weiterentwicklung der Qualität und zur Verbesserung 

der Teilhabe in Tageseinrichtungen und in der Kindertagespflege (KiTa-Qualitäts- 

und -Teilhabeverbesserungsgesetz – KiQuTG), auf das 2023 das KiTa-Qualitätsge-

setz und 2024 das Dritte Gesetz zur Weiterentwicklung der Qualität und zur Teil-

habe in der Kindertagesbetreuung folgten, durch die bis Ende 2026 weitere Mittel 

bereitgestellt werden. Unter die sieben vorrangigen Handlungsfelder im KiTa-Qua-

litätsgesetz fallen u. a. das bedarfsgerechte Angebot, Maßnahmen zur kindlichen 

Entwicklung, Gesundheit, Ernährung und Bewegung sowie sprachliche Bildung. 

Vor diesem Hintergrund besteht vonseiten der Entscheidungsträger bis heute ein 

großer Bedarf an präzisen und differenzierten Daten über die Betreuungssituation 

von Kindern in Deutschland. Daten zu den Einrichtungen, Plätzen, Öffnungszei-

ten, der Zahl betreuter Kinder oder den Fachkräften werden in der amtlichen Kin-

der- und Jugendhilfestatistik (KJH-Statistik) und der Statistik des Sekretariats der 

Kultusministerkonferenz (KMK-Statistik) erfasst. Informationen über Aspekte wie 

die elterlichen Bedarfe an einem Platz in der frühkindlichen und außerunterrichtli-

chen Bildung, Betreuung und Erziehung, die Erwartungen an die Qualität sowie die 

Zufriedenheit mit dem genutzten Angebot können jedoch nur im Rahmen einer 

Elternbefragung erhoben werden. 

Solche repräsentativen Elternbefragungen führt das DJI regelmäßig durch (vgl. 

Abb. I), erstmals 2004/2005, als mit einer bundesweiten Befragung die Betreuungs-

situation einschließlich organisatorischer, struktureller und finanzieller Aspekte bei 

Eltern von Kindern unter sieben Jahren untersucht wurde (Bien/Rauschen-

bach/Riedel 2007). 

Abb. I: Historie der DJI-Kinderbetreuungsstudie seit 2004 

Quelle: DJI-Kinderbetreuungsstudie (2004 bis 2005), KiföG-Elternbefragung (2009 bis 2015), KiföG-Länderstudie 
(2012 bis 2015) und DJI-Kinderbetreuungsstudie (2016 bis 2024); eigene Darstellung. 
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Jährliche Befragungen finden seit 2009 statt: Bis 2015 wurde so auf Basis von Daten 

der KJH-Statistik sowie Befragungen von Eltern mit unter dreijährigen Kindern die 

Umsetzung des Kinderförderungsgesetzes (KiföG) evaluiert, das 2008 in Kraft ge-

treten war. In diesen zunächst als Zusatzbefragungen des DJI-Surveys „Aufwachsen 

in Deutschland: Alltagswelten“ (AID:A) konzipierten Erhebungen wurden bundes-

weit jeweils etwa 2.300 bis 2.600 Eltern befragt (KiföG-Elternbefragungen). Zu-

sätzlich wurden von 2012 bis 2015 die sogenannten KiföG-Länderstudien durchge-

führt, welche mit einem Stichprobenumfang von ca. 12.800 Eltern von unter drei-

jährigen Kindern nun auch für die einzelnen Länder repräsentative Daten zur Ver-

fügung stellten. Neben der aktuellen Betreuungssituation ging es bei diesen Befra-

gungen auch um die elterlichen Bedarfe und die Zufriedenheit mit den genutzten 

Angeboten, aber ggf. auch um die Gründe, die Kinderbetreuung ausschließlich pri-

vat zu organisieren. 

Seit 2016 wird die KiföG-Länderstudie als DJI-Kinderbetreuungsstudie (KiBS) 

fortgeführt und befindet sich aktuell in der vierten Förderphase (01.01.2024 bis 

31.12.2026). Das Ziel ist es weiterhin, bundesübergreifend sowie bundeslandspezi-

fisch repräsentative Aussagen über die elterlichen Bedarfe, die Nutzung von und die 

Zufriedenheit mit den Betreuungsangeboten aus Elternsicht bzw. die Gründe für 

eine Nichtnutzung zu erfassen. Anders als bei ihren Vorgängerstudien werden mit 

KiBS zum ersten Mal seit 2004 auch wieder Eltern von älteren Kindern befragt. 

Während die ersten beiden KiBS-Erhebungen noch Kinder bis zur Sekundarstufe I 

(bis unter 15 Jahren) einschlossen, sind seit 2018 nur noch Eltern von Kindern bis 

zum Ende des Grundschulalters Teil der Studie. 

KiBS als Ausgangsbasis 

Mithilfe von KiBS werden heute regelmäßig indikatorengestützte Berichte zur Ent-

wicklung der elterlichen Bedarfe und der in Anspruch genommenen Betreuungsar-

rangements vorgelegt. Die KiBS-Daten werden dabei u. a. für die vom Bundesmi-

nisterium für Bildung, Familie, Senioren, Frauen und Jugend herausgegebene Bro-

schüre „Kindertagesbetreuung Kompakt“ genutzt, die den Elternbedarf der Betei-

ligungsquote in der amtlichen Statistik gegenüberstellt. 

Darüber hinaus werden die Daten der Studie auch für andere Berichtsformate wie 

etwa den nationalen Bildungsbericht (Autor:innengruppe Bildungsberichterstattung 

2024) oder die Vorausberechnungen für die Kindertages- und Grundschulbetreu-

ung (Meiner-Teubner u. a. 2025) genutzt. Dies ist auch deshalb möglich, weil in 

KiBS nicht nur die Daten für die jährlich zu berichtenden Kernindikatoren erfasst 

werden, sondern darüber hinaus wechselnde Themenschwerpunkte gesetzt oder in-

haltliche Ergänzungen der Studie vorgenommen werden können. Die Studie bietet 

somit immer wieder die Möglichkeit, schnell auf brisante Entwicklungen zu reagie-

ren und neue Themen im Befragungsprogramm aufzugreifen. 

So wurde 2016 mit Hilfe einer Teilstichprobe das Thema „Vereinbarkeit von Er-

werbstätigkeit und Familie in ländlichen Räumen“ untersucht. Im selben Jahr wur-

den mit der DJI-Studie „Alleinerziehende in Deutschland“ getrennt lebende Eltern 
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befragt, u. a. zum Coparenting und zu Unterhaltszahlungen (siehe auch Hu-

bert/Neuberger/Sommer 2020 und Keil/Langmeyer 2020). 2017 und 2018 folgte 

eine Untersuchung zur Nutzung digitaler Medien bei in den letzten zwei Jahren 

umgezogenen Familien (Wendt/Langmeyer 2021). 

Ab 2019 wurde ein Zusatzmodul in den Fragebogen integriert, um dem Projekt 

„Entwicklung von Rahmenbedingungen in der Kindertagesbetreuung – indikato-

rengestützte Qualitätsbeobachtung (ERiK)“ weitergehende Analysen für das Moni-

toring zum qualitativen Ausbau der Kindertagesbetreuung zu ermöglichen. 2020 gab 

es Zusatzmodule zu den Themen Betreuungskosten und Ferienbetreuung für 

Grundschulkinder sowie zu Änderungen in der Kinderbetreuung und in der Er-

werbstätigkeit von Eltern durch die Coronapandemie. 

In anderen Fällen wurden zusätzliche Befragte in die Studie aufgenommen bzw. 

schon befragte Personen zu Zusatzbefragungen eingeladen, um bestimmte Themen 

besser erforschen zu können. 2019 fand eine Aufstockung um ca. 5.000 Grund-

schulkinder in 143 Gemeinden in Nordrhein-Westfalen statt, um Analysen auf 

kleinräumiger Ebene sowie zu weiteren Themen wie dem Betreuungsbedarf in den 

Ferien zu ermöglichen (Lange/Weischenberg 2021). Um die Auswirkungen der 

Coronapandemie genauer untersuchen zu können, wurde bis 2022 zudem die 

Corona-KiTa-Studie durchgeführt, für deren Zusatzbefragungen auch die KiBS-

Stichprobe als Grundlage diente (Autor:innengruppe Corona-KiTa-Studie 2022). 
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1 Design 

1.1 Zielpopulation 

Die Zielpopulation von KiBS bilden alle in Deutschland lebenden Kinder im Alter 

von null bis unter elf Jahren. Diese Obergrenze korrespondiert in der Regel mit der 

4. Jahrgangsstufe und damit in den meisten Bundesländern mit dem Ende der 

Grundschulzeit. In Berlin und Brandenburg dauert die Grundschule zwar in der 

Regel bis zur sechsten Jahrgangsstufe an1, in diesen beiden Bundesländern werden 

aber ebenfalls keine über zehn Jahre alten Kinder berücksichtigt. 

Für die Durchführung der Studie im Jahr 2024 wurden zum einen erneut Personen 

befragt, die bereits an vorherigen KiBS-Befragungen teilgenommen hatten (Panel-

stichprobe), und zum anderen aus Einwohnermelderegistern zusätzliche Adressen 

von Kindern im interessierenden Alter gezogen (Auffrischungsstichprobe). Für je-

des Kind wurde schließlich eine erziehungsberechtigte Person befragt – in 99 Pro-

zent der Fälle ein leiblicher Elternteil des Kindes. Da die Ziehung der Stichprobe 

über die Kinder erfolgte, ergab diese Definition laut amtlicher Statistik (Statistisches 

Bundesamt 2024c) im Dezember 2023 eine Auswahlgrundlage von insgesamt 

8.824.079 Kindern im Alter von null bis unter elf Jahren (vgl. Tab. 1). 

In Abbildung 1 wird dargestellt, wie sich die Zahl der 0- bis 10-Jährigen in Deutsch-

land seit Beginn der KiföG-Länderstudie (jetzt KiBS) entwickelt hat, wobei ausge-

wählte Bundesländer farblich hervorgehoben sind. Das Jahr 2011 – dessen Zahlen 

für die Gewichtung der ersten KiföG-Welle verwendet wurden – dient als Referenz, 

sodass dort alle Länder den Wert 100 % haben. Die Abbildung zeigt somit die rela-

tiven Änderungen, ein Wert von 120 % ist gleichbedeutend mit einem Zuwachs der 

Zahl der 0- bis 10-Jährigen um 20 Prozent im Vergleich zu 2011. 

Bundesweit hat die Zahl der 0- bis 10-Jährigen seit 2011 um über 15 Prozent zuge-

nommen, wobei nach einem signifikanten Anstieg 2022 im Jahr 2023 zum ersten 

Mal seit 2012 auf Bundesebene ein leichter Rückgang zu verzeichnen war. Ohne 

den Zuzug zahlreicher ukrainischer Kinder  wäre die Entwicklung auch 2022 deut-

lich anders verlaufen: Die Zahl der 0- bis 9-Jährigen in Deutschland nahm in diesem 

Jahr um 2,5 Prozent zu, bei einer gegenüber dem Vorjahr gleichbleibenden Zahl 

ukrainischer Kinder – ohne weitere Geburten, Zu- und Wegzüge – wären es 0,5 Pro-

zent gewesen (Statistisches Bundesamt 2024b).2 

  

 

 

1 Bei Vorliegen entsprechender Leistungen können Kinder bereits nach der vierten Klasse auf ein 

Gymnasium wechseln. 

2 10-Jährige werden hier nicht berücksichtigt, da nach einzelnen Staatsangehörigkeiten aufgeschlüs-

selte Zahlen nicht für einzelne Altersjahrgänge, sondern nur gruppiert vorliegen.  
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Abb. 1: Entwicklung der Zahl der 0- bis 10-Jährigen pro Bundesland seit 2011 

Quelle: Statistisches Bundesamt 2024c, eigene Darstellung. 

Bei Betrachtung einzelner Bundesländer zeigt sich, dass die drei Stadtstaaten Berlin, 

Hamburg und Bremen langfristig mit jeweils über 20 Prozent die größten Steige-

rungen zu verzeichnen hatten, wobei die Zahl der bis zu 10 Jahre alten Kinder auch 

in Berlin und Hamburg 2023 im Vergleich zum Vorjahr zurückging. In den ostdeut-

schen Flächenländern Mecklenburg-Vorpommern, Sachsen-Anhalt und Thüringen 

fiel der Zuwachs mit unter 10 Prozent am geringsten aus. Mit Ausnahme des Jahres 

2022 nimmt die Zahl der 0- bis 10-Jährigen dort seit 2019 ab. Auch in anderen 

Bundesländern hatte es nach 2011 zunächst einen leichten Rückgang gegeben, bevor 

der Trend sich ab 2014 wieder umkehrte. 

Bei der Planung des Ausbaus der Kindertagesbetreuung sind daher sowohl Bedarfs-

quoten als auch die demographische Entwicklung zu berücksichtigen. Durch stei-

gende Kinderzahlen kann die Schaffung weiterer Plätze in der FBBE und BBE auch 

dann nötig sein, wenn der Anteil der Eltern, die eine Kindertagesbetreuung in An-

spruch nehmen wollen, stagniert. Umgekehrt können auch bei sinkenden Kinder-

zahlen zusätzliche Plätze nötig sein, wenn die Bedarfsquoten entsprechend anstei-

gen. 

1.2 Panelstichprobe 

Alle Eltern, die bei einer der früheren KiBS-Befragungen einer Speicherung ihrer 

Adresse für eine Wiederholungsbefragung zugestimmt, bis zum Feldstart nicht wi-

derrufen sowie an der vorherigen Befragung teilgenommen hatten, bildeten die Aus-

wahlgesamtheit für die Panelstichprobe. Zudem wurden Eltern, deren Kind zum 

Zeitpunkt der Befragung aus der Zielpopulation herausgewachsen war, aus der 
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Stichprobe herausgenommen, d. h. ausgeschlossen wurden Kinder, die am 

01.02.2024 älter als zehn Jahre waren. 

KiBS verfolgt eine Strategie der Deckelung des Panelanteils in der realisierten Stich-

probe bei ca. 50 Prozent, um in jeder Befragungswelle mit den übrigen 50 Prozent 

neu gezogener Auffrischerfälle (Panel-)Selektionseffekte auszugleichen und so aus-

reichend Variabilität in den zentralen Berichtsindikatoren aufweisen zu können. Es 

werden daher nicht zwingend alle für die Panelbefragung zur Verfügung stehenden 

Befragten kontaktiert. Für die Befragung 2024 wurden aber alle vorhandenen 

27.177 Fälle in die Bruttostichprobe aufgenommen. 

1.3 Auffrischungsstichprobe 

Die Aufstockung der Stichprobe durch etwa 50 Prozent Auffrischerfälle erfolgte, 

um die angesprochenen Panelverzerrungen zu reduzieren und gleichzeitig die ange-

strebte Fallzahl zu erreichen. Dabei wurden zwei Auffrischungsstichprobenteile von 

Kindern aus den Einwohnermelderegistern der ausgewählten Gemeinden gezogen 

und deren Eltern befragt: ein Stichprobenteil für 1- bis 10-jährige Kinder sowie 

einer für 0-jährige Kinder, die in der Auffrischungsstichprobe stärker vertreten sein 

mussten, um ihr weitgehendes Fehlen in den Panelfällen auszugleichen. Grundlage 

der Bestimmung der Ziehungsumfänge pro Bundesland waren a) der intendierte 

Zielstichprobenumfang pro Altersjahrgang und b) der Anteil der panelbereiten Teil-

nehmenden der Vorwellen in diesem Bundesland, der 2024 voraussichtlich in die 

jeweilige Altersgruppe fallen würde. 

Aufgrund einiger praktischer Hindernisse ist dabei keine echte Zufallsauswahl mög-

lich. Insbesondere für sehr junge Kinder im Alter von wenigen Monaten kommt es 

zu etwas geringeren Ziehungswahrscheinlichkeiten (sog. Undercoverage), da es stets 

Verzögerungen zwischen a) Geburt und Registrierung von Kindern im Einwohner-

meldeamt, b) Melderegister-Aktualisierung und Stichprobenziehung sowie c) Stich-

probenziehung und Erhebung gibt. 

Zudem besteht die Möglichkeit, dass mehrere Kinder einer Familie in die gezogene 

Stichprobe gelangen. Um eine Überlastung der Familien und daraus resultierende 

Teilnahmeverweigerungen zu vermeiden, werden diese sogenannten Dubletten – 

identifiziert durch Übereinstimmung von Adressen und Nachnamen – aus der Ein-

satzstichprobe entfernt. Dies führt für Kinder mit Geschwistern zu einer etwas ge-

ringeren Auswahlwahrscheinlichkeit als für Kinder ohne Geschwister. 

Das Kriterium des Grundschulbesuchs in Kombination mit dem Alter kann sowohl 

zu einem Undercoverage als auch zu einem Overcoverage (höhere Ziehungswahr-

scheinlichkeit) führen: Spät eingeschulte Kinder, die bereits mehr als zehn Jahre alt 

sind, aber noch die Grundschule besuchen, bleiben in der Stichprobenziehung un-

berücksichtigt (Undercoverage). Im Jahr 2023 betraf dies etwa 39.000 Kinder (siehe 

Tab. 21111-06 in Statistisches Bundesamt 2024a). Dagegen können früh einge-

schulte Kinder zum Zeitpunkt der Befragung bereits den Übertritt an eine weiter-

führende Schule vollzogen haben, aber gleichzeitig erst zehn Jahre (oder jünger) 
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sein und somit in die Stichprobe gelangen (Overcoverage). Entsprechende Fälle 

werden zu einem frühen Zeitpunkt aus der Befragung ausgesteuert. 

1.4 Basisstichprobe und Aufstockung 

Wie in den Vorjahren waren auch für die Erhebung in 2024 erneut 33.000 Teilnah-

men geplant. Aufgrund von Verzögerungen hinsichtlich der vollständigen Finanzie-

rung des Vorhabens konnte das Projekt jedoch nicht dem gewohnten Zeit- und 

Stichprobenplan folgen. Zum üblichen Zeitpunkt am Jahresbeginn startete die Stu-

die daher zunächst mit einer auf Bundesebene repräsentativen Basisstichprobe, 

durch die 8.000 Interviews realisiert werden sollten. 

Im April erfolgte dann eine Aufstockung der Stichprobe, sodass ab diesem Zeit-

punkt wieder das übliche Ziel von 33.000 Befragten verfolgt wurde. Um den 

dadurch entstanden Verzögerungen im Feldverlauf entgegenzuwirken und einen 

möglichst großen Teil der Interviews noch vor den Sommerferien durchführen zu 

können, wurde das ursprünglich vorgesehene Design allerdings leicht modifiziert. 

Ein Teil der Personen in der Panelstichprobe, für die telefonische Interviews ge-

plant gewesen waren, erhielt stattdessen Einladungen für den Online-Pfad der Be-

fragung, da auf diese Weise in der noch bis Feldschluss zur Verfügung stehenden 

Zeit mehr Interviews durchgeführt werden konnten. 

1.5 Modi 

Mit der Durchführung der Erhebung wurde das infas Institut für angewandte Sozi-

alwissenschaft GmbH in Bonn beauftragt. Die Erhebung wurde von Februar bis 

August 2024 durchgeführt. Hierbei wurden drei unterschiedliche Befragungsmodi 

eingesetzt: 

1. Für einen Teil der Eltern lag eine Telefonnummer vor oder konnte recher-

chiert werden.3 Diejenigen dieser Eltern, die zur Auffrischungsstichprobe 

gehörten, wurden nach einer postalischen Vorabinformation auch telefo-

nisch kontaktiert. Für die Panelstichprobe erfolgte die telefonische Kontak-

tierung in 31 Prozent der Fälle (3.770 von 12.102). Die telefonischen Inter-

views (CATI) dauerten im Durchschnitt 26 Minuten. 

2. Die übrigen Eltern wurden in der postalischen Kontaktierung gebeten, an 

der Umfrage teilzunehmen. Dazu erhielten sie in jedem Fall einen persona-

lisierten Link zum Online-Fragebogen (CAWI), auf Nachfrage wurde der 

 

 

3 Personen, die sich in einer der vorausgegangenen Wellen zur Wiederholungsbefragung bereit erklärt 

hatten, konnten am Ende des Interviews ihre Telefonnummer angeben. Für fast die Hälfte der 

Panelfälle in der Stichprobe (45 Prozent) lag 2024 eine Telefonnummer vor. Im Fall von neuge-

zogenen Auffrischungsfällen recherchiert das Erhebungsinstitut auf Basis der Adressdaten aus 

den Einwohnermelderegistern die Telefonnummern in elektronisch verfügbaren Verzeichnissen.  
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Link auch Familien im CATI-Pfad zugesandt. Das Ausfüllen des Online-

Instruments nahm im Durchschnitt 21 Minuten in Anspruch. 

3. Zur Online-Befragung eingeladene Personen erhielten, soweit es sich um 

Auffrischer handelte, mit dem Einladungsschreiben zudem einen Papier-

Fragebogen (PAPI). Die 2024 administrierten Papierfragebögen hatten ei-

nen Umfang von 32 Seiten. Hiervon waren von Eltern, deren Kind bereits 

die Schule besuchte, 20 Seiten, von Eltern jüngerer Kinder 21 Seiten zu be-

arbeiten. Auch war es für Personen in den anderen Befragungssträngen 

möglich (Panelfälle im Online-Pfad und CATI-Fälle), auf Anfrage einen 

schriftlichen Papierfragebogen anzufordern. 
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2 Einsatzstichprobe 

KiBS nimmt Kinder im Alter von 0 bis einschließlich 10 Jahren in den Blick und 

umfasst damit elf Altersjahrgänge. Diese sollten in der Befragung 2024 in gleicher 

Stärke vertreten sein, abhängig von der jeweiligen Einwohnerzahl variierte die Zahl 

der Befragten aber zwischen den Bundesländern. Damit dennoch für jedes Bundes-

land repräsentative Aussagen von ausreichender statistischer Güte getroffen werden 

können, wurden einwohnerschwächere Bundesländer leicht überproportional be-

rücksichtigt. Je Bundesland und Altersjahrgang sollten die Eltern von mindestens 

100 Kindern befragt werden, in der Summe also mindestens 1.100 Eltern pro Bun-

desland (im größten Bundesland Nordrhein-Westfalen 6.210 Eltern). Die ange-

strebte Gesamtfallzahl lag bei 33.000 Eltern. Diese Stichprobe setzte sich dabei aus 

den oben beschriebenen Panel- und Auffrischungsanteilen zusammen. Aus dem Pa-

nelanteil wurden 27.177 der zur Verfügung stehenden 29.623 Adressen in die Ein-

satzstichprobe gegeben. 

Um die Adressen für die Auffrischungsstichprobe zu erhalten, wurden 434 Gemein-

den in ganz Deutschland kontaktiert und um die zufällige Ziehung der nötigen Ad-

ressen aus den Melderegistern gebeten. Dubletten, wurden entfernt, damit Befragte 

immer nur zu einem ihrer Kinder Auskunft geben mussten (vgl. Abschnitt 1.3). 

Da der Anteil der Eltern, die einer Speicherung der Kontaktdaten für eine Wieder-

holungsbefragung zustimmten, nach Altersgruppen und Bundesländern variierte, 

wurde bei der Auswahl der Einsatzstichprobe auch die Differenz zwischen ange-

strebter Netto-Fallzahl und antizipiertem Rücklauf aus der Panelstichprobe berück-

sichtigt. Zudem ist die Größe der Einsatzstichprobe auch vom Anteil der Fälle ab-

hängig, für die eine Telefonnummer vorliegt, da telefonisch kontaktierte Haushalte 

eine höhere Teilnahmewahrscheinlichkeit aufweisen als postalisch kontaktierte. Ins-

gesamt war damit die Ziehung der Einsatzstichprobe in den Bundesländern von 

folgenden Faktoren abhängig: 

− Anzahl Eltern je Altersgruppe und Bundesland, die einer Wiederholungsbefra-

gung zugestimmt hatten, 

− Anteil Fälle je Altersgruppe und Bundesland, für die eine Telefonnummer vor-

lag, 

− Ausschöpfung in den Altersgruppen und Bundesländern in letzter Panelwelle, 

− Rücklaufquoten der Auffrischungsstichprobe nach den Erhebungsmodi im 

Vorjahr. 
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3 Feldverlauf 

Die ersten Interviews für die Panelfälle der Basisstichprobe wurden auf dem telefo-

nischen Pfad (CATI) am 20.02.2024 geführt, ab dem 28.02.2024 folgten die Inter-

views der Panelfälle mit der Startmethode Online (CAWI). Die ersten Auffrischer 

wurden nach Lieferung der Adressdaten durch die Gemeinden in der 16. Kalender-

woche ab dem 18.04.2024 eingesetzt. Der Einsatz der Aufstockungsstichprobe er-

folgte in allen Modi in der 17. Kalenderwoche ab dem 24.04.2024. Am 21.08.2024 

wurde das Feld geschlossen. 

Insgesamt wurden 27.177 Panelfälle und 112.182 Auffrischungsfälle kontaktiert, 

wobei 11.472 davon zur CATI-Gruppe und 127.887 zur CAWI/PAPI-Gruppe ge-

hörten. Als ausschöpfungssteigernde Maßnahme wurde im Feldverlauf an Personen 

in der CAWI/PAPI-Gruppe, die zu diesem Zeitpunkt noch nicht an der Befragung 

teilgenommen hatten, ein Erinnerungsschreiben verschickt. Aus Kostengründen 

konnte diese Maßnahme nur für eine Teilmenge (49.168 Fälle) der Gruppe umge-

setzt werden. Für nicht erreichte CATI-Fälle kam zudem eine Konvertierungsmaß-

nahme zum Einsatz, indem ihnen ein Anschreiben mit einem personalisierten Zu-

gang zur Online-Befragung zugesendet wurde, um sie auf diesem Weg noch zur 

Teilnahme zu bewegen. Dieses Anschreiben wurde an 5.302 Haushalte verschickt. 

Abb. 2: Entwicklung der Zahl der Befragten im Jahresvergleich (Welle 6–13) 

Quelle: DJI-Kinderbetreuungsstudie (2017 bis 2024); eigene Berechnungen (n=31.708–36.915). 

Abbildung 2 zeigt, wie sich in den letzten acht KiBS-Wellen die Teilnahmen im Jah-

resverlauf entwickelt haben. Das Erhebungsdesign hat sich in diesem Zeitraum 

mehrfach geändert, blieb aber im Kern ähnlich. Befragt wurden jeweils über 

30.000 Eltern, die Feldphase begann stets im Januar oder Februar – nur in der 

8. Welle erst im März – und erstreckte sich größtenteils bis in den (Spät-)Sommer. 

In den meisten Fällen hatten 99 Prozent der Befragten bis Juli oder August teilge-

nommen, in Welle 6 und 8 wurde dieser Anteil im September erreicht. 
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Die Befragung 2024 startete vergleichsweise spät in der zweiten Februarhälfte. Zu 

diesem Zeitpunkt war die volle Stichprobe für die angestrebten 33.000 Befragten 

noch nicht freigegeben, sodass in den ersten beiden Monaten relativ wenige Inter-

views durchgeführt wurden. Am 25. April hatten so erst 11 Prozent (4.002) der 

letztendlich Befragten teilgenommen. In den beiden Vorjahren waren es zu diesem 

Zeitpunkt bereits 63 Prozent (2022) bzw. 45 Prozent (2023) gewesen (22.129 bzw. 

15.510). 

Danach nahm die Zahl der Befragten allerdings schnell zu. Dies liegt zum einen an 

der jetzt größeren eingesetzten Stichprobe, zum anderen daran, dass in der vergrö-

ßerten Stichprobe der Anteil der telefonisch Kontaktierten niedriger war – es kön-

nen praktisch beliebig viele Papier- und Online-Interviews gleichzeitig stattfinden, 

während die Zahl der Telefoninterviews durch die Zahl der zur Verfügung stehen-

den Interviewerinnen und Interviewer begrenzt ist. Einen Monat später, am 25. Mai, 

hatten so bereits 51 Prozent (18.779) der Befragten teilgenommen. Damit lag die 

Befragung 2024 wieder nah am Durchschnitt der letzten Jahre. Bis zum 9. Juli waren 

90 Prozent (32.911) der Befragten interviewt worden, bis zum 12. August 99 Pro-

zent (36.221), das 36.542te und letzte Interview wurde am 21. August geführt. 
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4 Rücklauf und Nettostichprobe 

4.1 Gemeindeebene 

Im ersten Schritt der Stichprobenziehung wurden mehrere hundert Gemeinden aus-

gewählt, innerhalb derer dann die Kinder der zu befragenden Eltern gezogen wur-

den. Für diese zweistufige Klumpenstichprobe ist somit nicht nur die Kooperation 

der Befragten, sondern auch die der Gemeindeverwaltungen nötig, die die Adressen 

der Auffrischerfälle bereitstellen. Im Fall von Verweigerungen wird versucht, sofern 

vorhanden, die Adressen von strukturgleichen Ersatzgemeinden im selben Bundes-

land zu beziehen. Von den kontaktierten 434 Gemeinden, die um die Ziehung und 

Übermittlung der nötigen Adressen gebeten worden waren, kamen 383 dieser Bitte 

nach, was einer Ausschöpfungsquote von 88 Prozent entspricht (2023: 90 Prozent, 

2022: 87 Prozent). 

4.2 Individualebene 

Das Ergebnis der Feldarbeit ist in Tabelle 4 dokumentiert. Insgesamt liegen valide 

Interviews für 36.542 Familien vor. Die Realisierungsquoten bewegen sich etwa auf 

dem Niveau des Vorjahres und lagen 2024 bei einer Bruttoausschöpfung von 

60 Prozent für die eingegebene Panelstichprobe (Vorjahr: 59 Prozent) und 18 Pro-

zent für die Auffrischungsstichprobe (Vorjahr: 17 Prozent). 

Abb. 3: Entwicklung der KiBS-Rücklaufquoten nach Startmethode für Panel- 

und Auffrischungsstichprobe 

Quelle: KiföG-Länderstudie (2012 bis 2015) und DJI-Kinderbetreuungsstudie (2016 bis 2024); eigene Darstellung. 

Wie sich die Rücklaufquoten im Lauf der Zeit für die Panel- und Auffrischungs-

stichproben entwickelt haben, lässt sich Abbildung 3 entnehmen. Panelbefragte 

weisen erwartungsgemäß höhere Rücklaufquoten um 60 Prozent herum auf, mit 
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Ausreißern nach unten vor allem in der fünften Welle 2016 und in der zehnten Welle 

2021. Die Rücklaufquoten für Auffrischer sind mit ca. 20 Prozent ebenfalls relativ 

stabil, wobei auch dort die CATI-Gruppe stets etwas höhere Werte aufweist als die 

CAWI/PAPI-Gruppe. 

Abb. 4: KiBS-Rücklaufquoten 2024 in Prozent nach Bundesland und Startme-

thode für Panelstichprobe und Auffrischungsstichprobe 

Quelle: DJI-Kinderbetreuungsstudie (Erhebung 2024); eigene Darstellung. 

Für die Erhebung 2024 zeigt Abbildung 4 die Rücklaufquoten für Panel- und Auf-

frischungsfälle, zusätzlich getrennt nach Bundesland und Startmethode. In der Pa-

nelstichprobe für CATI-Fälle fallen die Unterschiede zwischen den Bundesländern, 

von zwei Ausreißern abgesehen, verhältnismäßig gering aus. Die Rücklaufquoten 

liegen für Bremen und Brandenburg bei 61 bzw. 78 Prozent, ansonsten zwischen 

65 Prozent (Nordrhein-Westfalen, Niedersachsen) und 73 Prozent (Thüringen). Et-

was kleiner ist die Spannweite bei CAWI-Fällen, bei denen der Rücklauf von 52 Pro-

zent (Bremen) bis 65 Prozent (Hamburg) reicht, für die übrigen Bundesländer aber 

zwischen 55 Prozent (Nordrhein-Westfalen) und 62 Prozent (Mecklenburg-Vor-

pommern) liegt. 

In der Auffrischungsstichprobe liegen die Rücklaufquoten deutlich unter diesen 

Werten, trotzdem sind vergleichbare Unterschiede zwischen den Bundesländern be-

obachtbar. Bei CATI-Fällen reicht der Rücklauf von 16 Prozent in Sachsen-Anhalt 

bis zu 31 Prozent in Rheinland-Pfalz. Dabei gibt es eine gewisse Gruppenbildung: 

Zehn Bundesländer liegen bei bis zu 23 Prozent, Nordrhein-Westfalen etwas dar-

über bei 26 Prozent und die übrigen fünf Bundesländer – alles westdeutsche Flä-

chenländer – noch einmal merklich darüber bei 29 bis 31 Prozent. Allerdings ist der 

CATI-Anteil bei Auffrischern verhältnismäßig gering, da immer weniger Menschen 

ihre Telefonnummer in öffentlich verfügbare Verzeichnisse eintragen lassen, sodass 

diese Unterschiede im Rücklauf weniger stark ins Gewicht fallen. Aber auch im 

CAWI/PAPI-Anteil der Stichprobe beträgt die Spannweite 8 Prozentpunkte. Den 

niedrigsten Wert weist Bremen mit einer Rücklaufquote von 13 Prozent auf, den 

höchsten Wert Brandenburg mit 21 Prozent. 
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Der Anteil nicht erreichter Personen lag wie im Vorjahr bei 30 Prozent für die Pa-

nelstichprobe und 73 Prozent für die Auffrischungsstichprobe. Für diese Personen-

gruppe lässt sich nicht sicher feststellen, ob sie der Zielpopulation (Kinder im Alter 

von 0 Jahren bis zum Ende der Grundschulzeit) angehören. Allerdings ist bei dem 

vorliegenden Ziehungsdesign einer Einwohnermeldeamtsstichprobe von Kindern 

im interessierenden Alter nur von einem kleinen Anteil nicht zur Zielpopulation 

gehörender Fälle auszugehen. Lediglich für 986 Fälle konnte sicher festgestellt wer-

den, dass das Kind nicht (mehr) der Zielpopulation angehörte. In den meisten Fäl-

len handelte es sich dabei um Kinder, die die Grundschule bereits wieder verlassen 

hatten. 

Da bei postalischer Kontaktierung nur in seltenen Fällen Rückmeldungen zur 

Nichtteilnahme erfolgen, ist es kaum möglich, Verweigerungen zu bestimmen. Etwa 

2 Prozent der eingesetzten CAWI/PAPI-Stichprobe verweigerten die Teilnahme 

explizit, wohingegen dies auf etwa 7 Prozent der CATI-Fälle in der Panelstichprobe 

und 25 Prozent der CATI-Fälle in der Auffrischungsstichprobe zutrifft. Bei 6 Pro-

zent der Personen in der Auffrischungsstichprobe konnte unter der zur Verfügung 

stehenden Telefonnummer bzw. Adresse niemand erreicht werden (unbekannte 

Verfügbarkeit). 

Tabelle 5 enthält die Zahl der realisierten Interviews nach Bundesland und Alter des 

Kindes (zum Zeitpunkt der Befragung). Nicht erreicht wurde die angestrebte Fall-

zahl in Bremen und – wenn auch knapp – im Saarland, wo statt der anvisierten 

1.100 Personen nur 947 bzw. 1090 an der Befragung teilnahmen. In anderen Bun-

desländern sind nur einzelne Altersjahrgänge weniger stark besetzt als gewünscht.  
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4.3 Entwicklung der Nettostichprobe im Zeitverlauf 

Als Panelbefragung ermöglicht es KiBS einem Teil der Befragten, mehrere Jahre in 

Folge teilzunehmen, solange sich das jeweilige Kind noch in der infrage kommen-

den Altersspanne befindet. Dadurch wird zusätzlich zur Beobachtung aggregierter 

Trends im Zeitverlauf auch das Nachverfolgen individueller Entwicklungen mög-

lich. Gleichzeitig werden in jeder Befragungswelle neue Kinder in die Stichprobe 

aufgenommen, um stets die angestrebten Fallzahlen zu erreichen und Selektionsef-

fekte auszugleichen (siehe Abschnitt 1.4). Von Bedeutung ist das Nachziehen von 

Kindern insbesondere in den jüngsten Altersjahrgängen (0- und 1-Jährige), aus de-

nen die untersuchten Kinder im Lauf der Zeit herauswachsen, ohne dass in ausrei-

chendem Maße jüngere Kinder nachrücken könnten, aber auch in den älteren Jahr-

gängen, da nicht alle Befragten immer an der Folgebefragung teilnehmen möchten 

und somit aus der Stichprobe ausscheiden (Panelmortalität). 

Abb. 5: Entwicklung der Zahl der Befragten nach Teilnahmehäufigkeit  

Quelle: KiföG-Länderstudie (2012 bis 2015) und DJI-Kinderbetreuungsstudie (2016 bis 2024); eigene Darstellung. 

In jeder Welle setzt sich die Nettostichprobe somit aus Panelfällen (mit zwei oder 

mehr bisherigen Teilnahmen) und Auffrischungsfällen zusammen, wie in Abbil-

dung 5 dargestellt wird. Auf der x-Achse sind die bisher durchgeführten 13 Befra-

gungswellen abgetragen, die y-Achse zeigt die entsprechende Zahl der befragten 

Personen in Tausend, wobei farblich gekennzeichnet ist, wie viele dieser Personen 

bereits wie häufig teilgenommen haben. Die unterste Kategorie beinhaltet somit 

jeweils die Fälle der jeweiligen Auffrischungsstichprobe, die – außer in der ersten 

Welle – immer ca. 50 Prozent ausmachen und dann zur nächsten Welle entweder in 

die nächste Kategorie wechseln oder aus der Befragung herausfallen: entweder 

durch Nichtteilnahme, Widerrufen der Teilnahmebereitschaft oder dadurch, dass 

die entsprechenden Kinder schließlich zu alt für die Befragung sind. 

Bis einschließlich Welle 9 flossen alle Bundesländer in gleichem absoluten Umfang 

in die Befragung ein, wodurch in der Stichprobe große Bundesländer unter- und 
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kleine Bundesländer überrepräsentiert waren. Zudem wurden die drei Altersgrup-

pen mit anvisierten Fallzahlen von 750 (U3), 500 (U6) und 800 (GS) Kindern pro 

Bundesland unterschiedlich stark berücksichtigt. Seit Welle 10 wird zum einen die-

selbe Fallzahl für alle Altersjahrgänge angestrebt, zum anderen findet die Verteilung 

der Zielpopulation auf die Bundesländer Berücksichtigung im Stichprobendesign, 

sodass größere Bundesländer seitdem stärker vertreten sind als kleinere.4 Um trotz-

dem weiterhin bundeslandspezifische Auswertungen vornehmen zu können, wird 

für kleinere Bundesländer aber immer noch eine Mindestzahl von etwa 1.100 Be-

fragten angestrebt (vgl. Kapitel 2). Die sich daraus ergebende Verteilung der Befrag-

tenzahlen im Zeitverlauf ist in Abbildung 6 dargestellt. Die fünf einwohnerstärksten 

Bundesländer sind farblich hervorgehoben. Das größte Bundesland Nordrhein-

Westfalen, in dem 22 Prozent aller 0- bis 10-Jährigen leben, macht somit in der 

Befragung 2024 etwa 17 Prozent der Befragten aus. Das kleinste Bundesland Bre-

men stellt 2,6 Prozent der Befragten bei einem Anteil von 0,9 Prozent an der 

Grundgesamtheit. Der weitere Zuwachs bei den größten Bundesländern im Jahr 

2024 ist vor allem darauf zurückzuführen, dass die Zielmarke von 33.000 Befragten 

überschritten wurde – der relative Anteil dieser Bundesländer blieb dagegen in etwa 

gleich. 

Abb. 6: Entwicklung der Zahl der Befragten nach Bundesland über die Erhe-

bungswellen 

Quelle: KiföG-Länderstudie (2012 bis 2015) und DJI-Kinderbetreuungsstudie (2016 bis 2024); eigene Darstellung. 

 

 

 

4 Da es sich bei KiBS um eine Panelbefragung handelt, wurde diese Änderung nicht sofort 
in vollem Umfang wirksam, sondern die Stichprobe passte sich über mehrere Wellen hinweg 
an die neue Zielverteilung an. 
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5 Bereinigung und Aufbereitung 

5.1 Datenaufbereitung 

Um die vom Befragungsinstitut aufbereiteten Daten für Auswertungen nutzbar zu 

machen, wurden nach Abschluss der Feldphase noch einige Änderungen und Er-

gänzungen vorgenommen. Für die regelmäßige Berichterstattung wurden aus den 

vorhandenen Variablen verschiedene Konstrukte erstellt, die – sofern es hier keine 

Anpassungen am Erhebungsinstrument gab – in jedem Jahr auf dieselbe Weise ge-

bildet werden, um vergleichbare Ergebnisse erhalten zu können. Soweit sie Teil des 

Scientific-Use-Files sind, ist eine Dokumentation dieser Konstrukte zusammen mit 

dem Scientific-Use-File im Forschungsdatenzentrum des DJI verfügbar.5 Das Sci-

entific-Use-File wird stets im Dezember des zweiten auf die jeweilige Erhebung fol-

genden Jahres veröffentlicht. 

Nach der Aufbereitung der Daten der aktuellen Befragungswelle wurden diese mit 

den Daten der bisherigen Befragungswellen zusammengespielt und als Stata-Panel-

datensatz abgespeichert. Für die Erstellung des Scientific-Use-Files wurden zudem 

einzelne Variablen – primär nach der Datenerhebung erstellte Konstrukte, offene 

Angaben sowie der Kreisschlüssel – aus dem Datensatz entfernt, um die Anonymi-

tät der Befragten zu gewährleisten. 

5.2 Gewichtung 

Um ein möglichst genaues Abbild der Betreuungssituation von Kindern in Deutsch-

land zu erhalten, wurden die Daten mittels Iterative Proportional Fitting einem Ge-

wichtungsverfahren unterzogen (Kalibrierung), um so ein Anpassungsgewicht zu 

erstellen. Zum einen erfolgte eine Anpassung der Stichprobe sowohl an die Gesamt-

zahl der Kinder im jeweiligen Bundesland als auch an die dort gegebene Altersver-

teilung. Die hierfür notwendigen Daten zur Altersverteilung je Bundesland stam-

men aus der Bevölkerungsfortschreibung des Statistischen Bundesamtes (genutzt 

wurden Daten mit Stand 31. Dezember 2023, Statistisches Bundesamt 2024c). 

Um weitere Verzerrungen auszugleichen, die sich u. a. durch die unterschiedlichen 

Beteiligungsbereitschaften im Zusammenhang mit dem Befragungsthema ergeben 

– Eltern, deren Kind ein Angebot der Kindertagesbetreuung besuchte, beteiligten 

sich häufiger als solche ohne Angebotsnutzung –, wurde zusätzlich der Anteil der 

institutionell betreuten Kinder in der KiBS-Stichprobe an die entsprechende bun-

deslandspezifische Verteilung in amtlichen Statistiken angepasst. Je nach Alters-

gruppe zieht das Verfahren leicht unterschiedliche Referenzen heran: 

 

 

5 Das Forschungsdatenzentrum ist erreichbar unter https://surveys.dji.de/index.php  
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− Unter Dreijährige (U3): Anteil der Kinder dieser Altersgruppe, die in Kinderta-

gesbetreuung (Kindertageseinrichtung und Kindertagespflege) sind 

− Kinder im Alter von drei Jahren bis zur Einschulung (U6): Anteil der Kinder 

dieser Altersgruppe, für die ein Betreuungsplatz im Umfang von mehr als 35 

Stunden pro Woche gebucht wurde 

− Grundschulkinder: Anteil der Kinder dieser Altersgruppe, die einen Hort oder 

eine Ganztagsschule besuchen 

Für die ersten beiden Altersgruppen sind die allgemein zugänglichen Daten der amt-

lichen KJH-Statistik des Statistischen Bundesamtes zu unpräzise, da sie nicht gleich-

zeitig nach Bundesland, Altersjahr und Betreuungsumfang differenzieren. Zudem 

können sie weder identifizieren, ob Kinder sowohl eine Betreuung in einer Kinder-

tageseinrichtung als auch in einer Kindertagespflege in Anspruch nehmen, noch ob 

sie bereits die Schule besuchen. Aus diesem Grund zieht KiBS Sonderauswertungen 

der KJH-Statistik heran, die diese Unterscheidungen erlauben. 

Die Anzahl der Schulkinder im Ganztagsschulbetrieb lässt sich der KMK-Statistik 

entnehmen (Sekretariat der Ständigen Konferenz der Kultusminister der Länder in 

der Bundesrepublik Deutschland 2025), während für die Zahl der in Horten bzw. 

öffentlich geförderten Kindertageseinrichtungen betreuten Schulkinder weitere 

Sonderauswertungen der KJH-Statistik herangezogen werden. Anders als bei noch 

nicht eingeschulten Kindern ist bei Schulkindern keine Aufschlüsselung nach Jahr-

gang möglich, wobei die dafür nötigen Daten zukünftig durch die GaFöG-Statistik 

bereitgestellt werden sollen. Aktuell liegen bei Schulkindern daher keine trivariaten 

Verteilungen von Bundesland, Altersjahrgang und Betreuungszahlen vor, sodass 

stattdessen die bivariaten Verteilungen von Bundesland und Altersjahrgang sowie 

von Bundesland und Betreuungszahlen genutzt werden. Eine Ungenauigkeit ent-

steht zudem dadurch, dass (nicht genau quantifizierbare) Überschneidungen der 

Angaben aus KMK- und KJH-Statistik möglich sind. 

Für bestimmte Auswertungen im Rahmen des DJI-Kinderbetreuungsreports wurde 

zudem ein Ausfallgewicht gebildet und mit dem Anpassungsgewicht kombiniert. 

Dadurch sollen repräsentative Aussagen über Befragte ermöglicht werden, die über 

mehrere Jahre hinweg an KiBS teilgenommen haben und für diese Auswertungen 

im Längsschnitt betrachtet werden. Variablen, die in die Erstellung des Ausfallge-

wichts einflossen, sind die Zahl der bisherigen Teilnahmen, die Teilnahmemethode 

in der letzten Welle, das Alter des Kindes, der Interviewmonat, der höchste Schul-

abschluss der Auskunftsperson und der Teilnahme am Erinnerungsversand. 

5.3 Abfrageänderungen 

Hinsichtlich der Ganztagsbetreuung, die bei U6-Kindern für die Gewichtung ver-

wendet wird, ist beachtenswert, dass sich die Abfrage des gebuchten Betreuungs-

umfangs in KiBS 2024 gegenüber dem Vorjahr geändert hat. Bis 2023 wurde dieser 

Umfang mit Hilfe von vier vorgegebenen Kategorien erhoben („bis 25 Stunden“, 

„mehr als 25 bis 35 Stunden“, „mehr als 35 bis unter 45 Stunden“ und „ab 45 Stun-

den“), seit 2024 wurde die entsprechende Stundenzahl offen erfasst. Durch solche 

Anpassungen des Fragebogens kann sich auch das Antwortverhalten ändern, da 
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Zahlen in Befragungsstudien von den Interviewten häufig geschätzt und gerundet 

werden und sich dadurch an bestimmten Stellen ballen. Abbildung 7 verdeutlicht, 

wie stark sich die gegebenen Antworten auf die durch 5 teilbaren Stundenzahlen 

konzentrieren, von denen drei (25, 35 und 45 Stunden) gleichzeitig die Schwellen-

werte für die vier Kategorien darstellen.6 

Abb. 7: Gebuchter Betreuungsumfang bei Kindern zwischen 3 Jahren und 

dem Schuleintritt 

Quelle: DJI-Kinderbetreuungsstudie (2024); eigene Darstellung. 

Der Anteil der U6-Kinder in Kindertagesbetreuung, für die ein Ganztagsplatz ge-

bucht wurde, hat sich von 2023 auf 2024 allerdings nur geringfügig von 52 Prozent 

auf 51 Prozent verringert (ohne Abbildung). Von einem großen Einfluss auf die 

Gewichtung und damit auf die übrigen Daten ist daher in Folge dieser Frageanpas-

sung nicht auszugehen. Lediglich innerhalb der Kategorie „Ganztag“ kam es zu grö-

ßeren Verschiebungen: Ein großer Ganztagsplatz im Umfang von mindestens 

45 Stunden wurde 2023 von 18 Prozent und 2024 von 25 Prozent der Befragten 

genannt. 

Dennoch zeigt diese Verteilung, dass bei der Kategorisierung metrisch skalierter 

Variablen auch kleine Änderungen große Auswirkungen haben können, etwa wenn 

ein besonders häufig vorkommender Wert als Schwellenwert verwendet wird und 

dann entweder der höheren oder der niedrigeren Kategorie zugeordnet werden 

kann. Deutlich wird das anhand einer weiteren Variable, für die die Erhebungsweise 

in der Befragung 2024 geändert wurde: beim wöchentlichen Umfang, den Grund-

schulkinder in der Schule und ggf. der Betreuungseinrichtung verbringen. Anders 

 

 

6 Eine solche Ballung wäre in diesem Fall aber ohnehin wenig überraschend, da die meisten Kinder 
die Tagesbetreuung an fünf Tagen pro Woche besuchen. 
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als im Vorjahr wurden Befragte hier nicht mehr gebeten, die entsprechende Stun-

denzahl pro Woche einzutragen, sondern stattdessen die jeweiligen Anfangs- und 

Endzeiten pro Tag (Montag bis Freitag). Aus diesen Uhrzeiten wurde im Rahmen 

der Datenaufbereitung der wöchentliche Umfang berechnet, der dann die Basis für 

die kategorisierte Darstellung bildet. 

Abbildung 8 stellt dar, welche Stundenumfänge wie häufig genannt wurden, wobei 

die Schwellenwerte für die kategorisierte Darstellung (25, 35 und 45 Stunden) zu-

sätzlich hervorgehoben sind. Alle Werte wurden für diese Abbildung auf die nächst-

höhere halbe Stunde gerundet, wobei in der Befragung 2023 von vornherein fast 

ausschließlich ganze Stunden angegeben wurden. Es zeigt sich, dass die durch 5 

teilbaren Werte in der Befragung 2023 deutlich häufiger vertreten sind als in der 

Befragung 2024, in der die Stundenumfänge aus den angegebenen Uhrzeiten be-

rechnet wurden. Da zwei der häufigsten Werte gleichzeitig Schwellenwerte für die 

Kategorisierung bilden, kann dies auch Auswirkungen auf den genutzten Betreu-

ungsumfang haben, wie er in Heft 2 des DJI-Kinderbetreuungsreports berichtet 

wird. 

Abb. 8: Genutzter Betreuungsumfang bei Grundschulkindern 

Quelle: DJI-Kinderbetreuungsstudie (2023–2024); eigene Darstellung. 
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Anhang  

Erratum zu Kindertagesbetreuung Kompakt, Ausgabe 9 

Aufgrund einer fehlerhaften Codierung in den Rohdaten wurden in der 2024 er-

schienenen Ausgabe von Kindertagesbetreuung Kompakt7 zu niedrige Werte bei 

den Begründungen für ungeplante Schließtage berichtet. Im Folgenden werden den 

berichteten Zahlen die korrigierten Zahlen gegenübergestellt. 

Tabelle A1: Kinder im Alter von unter 3 Jahren 

 berichtete Werte korrigierte Werte 

Gründe Schließtage Gesamt West Ost Gesamt West Ost 

langfristiger Personalmangel 27 % 28 % 20 % 34 % 34 % 33 % 

kurzfristiger Personalmangel 67 % 73 % 42 % 85 % 87 % 70 % 

Infektionen in Tagesbetreuung 21 % 21 % 19 % 26 % 25 % 31 % 

Sonstiges 20 % 19 % 20 % 25 % 23 % 32 % 

N 2.451 1.939 512 1.926 1.621 305 

Quelle: DJI-Kinderbetreuungsstudie (Erhebung 2023); eigene Darstellung; Daten gewichtet. 

Tabelle A2: Kinder im Alter von 3 bis 5 Jahren 

 berichtete Werte korrigierte Werte 

Gründe Schließtage Gesamt West Ost Gesamt West Ost 

langfristiger Personalmangel 38 % 40 % 26 % 47 % 48 % 41 % 

kurzfristiger Personalmangel 66 % 70 % 47 % 82 % 83 % 72 % 

Infektionen in Tagesbetreuung 23 % 23 % 24 % 29 % 27 % 36 % 

Sonstiges 22 % 22 % 22 % 27 % 27 % 34 % 

N 4.781 3.883 898 3.819 3.249 570 

Quelle: DJI-Kinderbetreuungsstudie (Erhebung 2023); eigene Darstellung; Daten gewichtet. 

  

 

 

7 Bundesministerium für Familie, Senioren, Frauen und Jugend (2024): Kindertagesbetreu-
ung Kompakt. Ausbaustand und Bedarf 2023. Ausgabe 09. Berlin: BMFSFJ. 
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